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Umfrage per Microsoft Forms

21 Fragen

41 Antworten
(davon 24 anonym)



© BAUM e.V. 3

Aktivitätenübersicht zur Gewinnung von Teilnehmern
Seitens BAUM e.V.

1. Bericht in BAUM-Newsletter

2. Bericht auf BAUM-Website

3. Post im Digitalen BAUM

4. Linkedin Posts über versch. Accounts

5. Mailing per @ an geeignete BAUM-Mitglieder + Nachfassmails vom Vorstand

6. In Absprache mit Herrn Peters Recherche von Konsumgüterbranchen und dortigen 

Unternehmen, dann Anschreiben per Brief mit Umfragelink

7. Telefonische Ansprache von BAUM-Mitgliedern vom BAUM-Vorstand

8. E-Mail Versand durch BAUM an FÖV-Mitglieder gem. Liste von Herrn Peters

9. Besuch der Verpackungsmesse Empack am 2.6.26 in Hamburg durch Vorstand M. 

Oldeland mit Gesprächen und Einladung zur Teilnahme an Umfrage (es kamen auch 

einige Antworten)
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Auswertung der Umfrage

13.08.2026

(eine nichtrepräsentative und nichtwissenschaftliche Umfrage mit der Möglichkeit 

einer anonymen Antwort)
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Branchenmix

Sonstige Branche Anzahl

Verpackungshersteller / 
Verpackungslieferanten 
(Metallverpackungen, 
Verpackungshersteller, 
Fasergussverpackungen, 
Lieferant von 
Verpackungen)

4

Maschinen- und 
Anlagenbau

2

Papierindustrie / 
Papierproduktion

2

Produzierendes Gewerbe 
(sonstige Industrie)

1

Logistik- und 
Versandunternehmen

1

B2B-Elektronik 1

Auftragsbezogener 
Ladenbau & 
Innenausbau

1
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Größe & Rolle
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Informationslage
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Bewertung der PPWR
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Stimmungsbild
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Stand der Vorbereitung

Die Befragung zeigt, dass die Unternehmen die PPWR bereits aktiv angehen: Rund zwei Drittel der Teilnehmenden befinden sich 
entweder in der konkreten Maßnahmenplanung oder bereits in der Umsetzung. Weitere Unternehmen führen erste Analysen durch, 
während nur wenige bislang noch nicht mit den Vorbereitungen begonnen haben. Einzelne Unternehmen geben an, die Anforderungen 
bereits weitgehend umgesetzt zu haben.
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Stand der Maßnahmen
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Die größten Herausforderungen + Chancen
Antworten in separatem Dokument.

Herausforderungen

Chancen

Zu diesen 
Fragen 11 + 12 
gibt es eine 
detailliertere 
Datei als 
Auswertung.



© BAUM e.V. 13

Details zu den Antworten auf die Fragen 11 + 12 
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Branche

Mitarbei

ter Rolle

Optional: Wo sehen Sie die größten Herausforderungen bei der 

Umsetzung der PPWR? (Offene Frage)

Optional: Wo sehen Sie die größten Chancen für Ihr Unternehmen durch 

die PPWR? (Offene Frage)

Handelsunternehmen 

(Non-Food) bis 249 Nachhaltigkeit/ESG

Die größte Herausforderung besteht darin, dass häufig bis kurz vor 

Inkrafttreten der einzelnen Aspekte nicht klar geregelt ist, wie diese 

konkret umgesetzt werden sollen. Gutes Beispiel ist die 

Konformitätserklärung, die bereits im Sommer 2026 umgesetzt sein 

muss, jedoch bisher nach unserem Wissen keine Vorlage existiert, 

welche Infos in welchem Umfang enthalten sein müssen. Natürlich gibt 

die Verordnung im Anhang Informationen dazu, aber die Umsetzung 

ist nicht klar. Dadurch besteht die Gefahr, dass jedes Unternehmen 

einen eigenen Weg geht und keine Vergleichbarkeit entsteht. Darüber 

hinaus werden erneut KMU benachteiligt, die es sich wirtschaftlich 

nicht leisten können teure Beratungsunternehmen unterstützend 

hinzuzuziehen. 

Ebenso fraglich ist die einheitliche internationale Umsetzung der 

Verordnung. 

Zu Frage 21: Die Informationen zu den Verpackungen können und 

müssen doch von den Herstellern der Verpackungen bereit gestellt 

werden. Das ist aktuell in der Praxis nicht durchgängig der Fall. Wir als 

Handelsunternehmen müssen häufig mit großem Aufwand und meist 

über den Umweg der Produkthersteller die Informationen einholen. 

Alle Aspekte, die in Frage 21 aufgeführt sind, sollten in der Praxis 

proaktiv durch die Hersteller zur Verfügung gestellt werden. Zum 

Beispiel über einen digitalen Produktpass, der dann in die 

Wertschöpfungskette weiter gegeben, oder online zur Verfügung 

gestellt wird. Die PPWR möchte die Verpackungshersteller mehr in die 

Pflicht nehmen. Das ist gut so.

Zu Frage 14: Die Informationen stehen nicht für alle Verpackungen zur 

Verfügung. Leider bekommen wir diese Informationen nicht 

durchgängig aus den Vorketten. Siehe oben.

Die Sinnhaftigkeit der PPWR ist in großem Maße von der praktischen 

Umsetzung abhängig. Ist diese gut gemacht, ist es eine sehr sinnvolle 

Verordnung. Falls nicht - was leider aktuell meist der Fall ist, siehe EUDR - 

führt die Verordnung voraussichtlich nur zu mehr Bürokratismus ohne 

echten Mehrwert für die Gesellschaft.

Handelsunternehmen 

(Non-Food)

10.000 

oder 

mehr Nachhaltigkeit/ESG Bürokratie Verpackungsoptimierung

Auftragsbezogener 

Ladenbau & (Schiffs-

)Innenausbau 250–999 Nachhaltigkeit/ESG

Alle Anforderungen umzusetzen, inklusive der Neuausrichtung von 

Materialien, damit verbundenen höheren Kosten und der Schulung der 

Mitarbeitenden.

Mehr zur KReislaufwirtschaft von Verpackungen beizutragen und die 

Menge an Verpackungen insgesamt zu reduzieren.

Maschinen- und 

Anlagenbau

10.000 

oder 

mehr R&D

Konformitätserklärungen und bürokratische Herausforderungen im 

Allgemeinen
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Konsumgüterhersteller 

(Food) 250–999 Nachhaltigkeit/ESG

Übersetzung des Gesetzestexts. Die Verordnung ist gut gedacht und 

leider in der Ausgestaltung brutal verkopft. Zentrales Beispiel ist die 

Rollenklärung zwischen Importeur, Erzeuger usw. Dort ist die 

Regulatorik so schwammig und unkonkret, dass es da ohne intensive 

und teure Beratungsleistung nicht funktioniert. Kreislaufwirtschaft Mehrweg

Herstellung 

Metallverpackungen bis 249 Nachhaltigkeit/ESG

Kommunikation der bereits heute umgesetzten zukünftigen 

Anforderungen

Handelsunternehmen 

(LEH)

10.000 

oder 

mehr Nachhaltigkeit/ESG

Beschaffung von qual. Nachweisen, welche Complaince gewährleisten. 

Umsetzung der PPWR bei Vorlieferanten.

Konsumgüterhersteller 

(Non-Food) 250–999 Einkauf/Packaging

Einheitlichkeit bei den Konformitätserklärungen und klare Struktur zum 

Anlegen dieser - wer ist für was verantwortlich, in welcher Form 

müssen Dokumente vorliegen um anerkannt zu werden etc. Vereinheitlichungen in Kennzeichnung

Konsumgüterhersteller 

(Non-Food) und 

Handelsunternehmen 

(Non-Food) 250–999 Recht/Compliance

1. Rechtzeitige Umsetzung der Kennzeichnung der EU-weit 

harmonisierten Sortier- und Entsorgungssymbole, weil zunächst 

Druckdaten für Verpackungen umfangreich angepasst werden müssen 

und einige Produkte und Verpackungen länger als zwei Jahre auf 

Vorrat liegen.

2. Festlegung der Rollen in der Lieferkette von Verpackungen im 

Zusammenhang mit der Konformität der Verpackungen mit den 

Anforderungen der PPWR: Wer ist Lieferant, Erzeuger oder (nur) 

Vertreiber?

3. Zurverfügungstellung der für die Konformitätsbewertung von 

Verpackungen (durch den Erzeuger) erforderlichen technischen 

Unterlagen und Nachweise durch den Lieferanten an den Erzeuger. 

3. Einhaltung der Konformitätsanforderungen für Verpackungen durch 

Nicht-EU-Lieferanten im Fall des Imports von verpackten Produkten.

4. Unklarheit bei zukünftigen, noch durch delegierte Rechtsakte oder 

Normen zu veröffentlichende Anforderungen an Verpackungen, z. B. 

der Kriterien für die Bewertung der Recyclingfähigkeit von 

Verpackungen, und anschließend zu kurze Fristen, um diese 

Anforderungen innerhalb der vorgesehenen Fristen umzusetzen. Ggf. 

müssen Lagerbestände an bereits verpackten Produkten, deren 

Verpackung nicht ausreichend recyclingfähig ist, vernichtet werden. 

Was für ein ökonomischer und ökologischer Unsinn!!

Kennzeichnung von Verpackungen mit EU-weit harmonisierten Sortier- 

und Entsorgungssymbolen, weil entsprechende Nationale 

Kennzeichnungselemente entfallen (z. B. Triman). Ggf. zukünftig 

Verwendung von besser recyclingfähigen Monomaterial-Verpackungen.

Handelsunternehmen 

(Non-Food) 250–999 Einkauf/Packaging

- Einheitliche Umsetzung in den verschiedenen Mitgliedstaaten,

- auf dem aktuellen Stand bleiben

- Sind konkrete Maßnahmen wirklich PPWR konform (Übersicht 

behalten und Anforderungen richtig umsetzen) 

Evtl Vereinheitlichung bei Mengenmeldung in den Ländern (aber nicht 

sicher ob das auch wirklich so umgesetzt wird oder ob jedes Land eigene 

Systeme hat)
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Konsumgüterhersteller 

(Food) bis 249 Nachhaltigkeit/ESG

Erkennen der richtigen Rollen je Verpackungsarten; hoher interner 

Ressourcenaufwand personeller Art für die nächsten Jahre; am 

allerherausforderndsten sind die Umsetzung der Vorgaben für 

mittelständische Lebensmittelhersteller, die oft die aufwändige 

Erzeugerrolle haben, hier hätten wir uns deutliche Erleichterungen 

gewünscht. Hinweis: Frage 10 - hier treffen manche Sachen nicht auf 

uns zu, musste dennoch beantwortet werden, da Pflichtfeld. Dieses 

Ergebnis ist nicht korrekt, da zwanghaft ausgefüllt werden musste. 

Konsumgüterhersteller 

(Non-Food)

1.000–4.

999 Einkauf/Packaging

teils noch unklare Vorgaben (zB. Recyclingfähigkeit, welcher 

Bewertungsstandard)

mehr D4R im Gesamtmarkt, Mindestquoten beim Recyclateinsatz, 

langfristig bessere Recyclatqualität

produzierendes 

Gewerbe

5.000–9.

999 Nachhaltigkeit/ESG

Datenbeschaffung und Datentransparenz. Kontaktaufnahme 

Lieferanten.

Grundsätzliche Infragestellung bislang gewählter Verpackungen. Aufgrund 

von Screening Adaptionen möglich.

Konsumgüterhersteller 

(Non-Food) bis 249 Nachhaltigkeit/ESG

Erstellung Konformitätserklärung, Einsatz von Mehrwegverpackungen 

im B2B Bereich

Konsumgüterhersteller 

(Non-Food) bis 249 Geschäftsführung/Vorstand

Verspätung der Umsetzungsdetails, fehlende Infos zum Vollzug (siehe 

MAP)

Positionierung als einfache Lösung / Erfüllung der PPWR für unsere 

Kunden

Konsumgüterhersteller 

(Non-Food)

1.000–4.

999 Nachhaltigkeit/ESG Harmonisierung der Gewerke

Konsumgüterhersteller 

(Food) bis 249 Recht/Compliance

Unklarheiten bzgl konkreter Gesetzesinhalte und wie die praktische 

Umsetzung zu realisiert werden soll. 

Prozesse werden etabliert, die nicht nur für die Umsetzung der PPWR eine 

Rolle spielen. Durch die PPWR entsteht hierfür nun der nötige "Druck"

Konsumgüterhersteller 

(Food) bis 249 Geschäftsführung/Vorstand

Konsumgüterhersteller 

(Food) bis 249 Geschäftsführung/VorstandEinheitlichkeit und Konsequenz Mehr Risiken 

Papierproduktion 250–999 Geschäftsführung/Vorstand Substitution Kunststoff -> faserbasierte Verpackungen

B2B Elektronik - 

Ventilatoren

10.000 

oder 

mehr Einkauf/Packaging

Umstellung der internen Organisation und Prozesse, Akzeptanz bei 

Kunden und Stakeholdern, wirtschaftliche Zusatzaufwände

Optimierung von Verpackung und effiziente Nutzung --> langfristig 

Kosteneinsparungen nach entsprechenden Invest

Lieferant von 

Verpackungen

1.000–4.

999 R&D

Die passende Antworten auf die Fragen in 10 zu geben, als Lieferant 

(Nicht ERZEUGER) von Verpackungen im Sinne der PPWR Ersatz von Kunststoffverpackungen durch Faserbasierte Lösungen

Konsumgüterhersteller 

(Non-Food) bis 249 Einkauf/Packaging

Konsumgüterhersteller 

(Food) 20 Geschäftsführung/Vorstand

Die Daten für die Konformitätsbescheinigungen zu bekommen, 

besonders bei Drittland-Ware.

Die ganzen Konformitätserklärungen zu schreiben als Kleinst-KMU.

Bei unserem B2B Sortiment Bulkware / Rogwaren die richtigen 

Bescheinigungen nachzuhalten für die Kunden, das halte ich für 

unmöglich, bzw. nicht finanzierbar. Keine. Als Öko Unternehmen haben wir schon gute Materialien.
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Papierindustrie 250–999 QM

Neue Materialien, Prüfverfahren, Zertifizierungen und 

Maschinenanpassungen verursachen erhebliche Kosten. Besonders 

mittelständische Unternehmen stehen hier vor wirtschaftlichen 

Herausforderungen.

Die PPWR bietet Chancen durch nachhaltige Verpackungslösungen, 

innovative Recyclingkonzepte und eine stärkere Nachfrage nach 

recyclingfähigen Produkten.

Maschienenbau

1.000–4.

999 Nachhaltigkeit/ESG das Alle in der EU mitmachen Absatzerhöhung 

Konsumgüterhersteller 

(Non-Food) bis 249 Geschäftsführung/Vorstand

In der vorgeschriebenen Aktivität im europäischen Ausland, wir sind 

uns unsicher, ob das alles so klappt. In einer Vergrößerung der Recyclingquote.

Konsumgüterhersteller 

(Non-Food) 250–999 Nachhaltigkeit/ESG Verlässlichkeit von Regelungen

Handelsunternehmen 

(Non-Food) 250–999 Nachhaltigkeit/ESG Kosten

Konsumgüterhersteller 

(Non-Food)

1.000–4.

999 Nachhaltigkeit/ESG

Die größten Herausforderungen sehen wir vor allem in der praktischen 

Umsetzung der neuen Anforderungen entlang der gesamten 

Wertschöpfungskette. Besonders anspruchsvoll ist die Umstellung 

bestehender Verpackungslösungen auf recyclingfähige und 

ressourcenschonende Materialien, ohne dabei Produktschutz, Qualität 

und Markenwirkung zu beeinträchtigen.

Hinzu kommt die Unsicherheit hinsichtlich konkreter Auslegungen 

einzelner Vorgaben sowie der unterschiedlichen nationalen 

Umsetzungspraktiken innerhalb Europas. Für international tätige 

Unternehmen entsteht dadurch ein hoher Abstimmungs- und 

Dokumentationsaufwand.

Die PPWR bietet aus unserer Sicht die Chance, nachhaltige 

Verpackungslösungen stärker strategisch zu verankern und Innovationen 

im Bereich Kreislaufwirtschaft voranzutreiben. Durch die Entwicklung 

ressourcenschonender und recyclingfähiger Verpackungen können wir 

unsere Nachhaltigkeitsziele konsequenter umsetzen und unsere 

Wettbewerbsfähigkeit langfristig stärken.  Zudem erwarten wir, dass 

einheitlichere europäische Vorgaben mittelfristig zu mehr Transparenz 

und Vergleichbarkeit im Markt führen. Unternehmen, die frühzeitig in 

nachhaltige Verpackungskonzepte investieren, können sich positiv 

differenzieren und den steigenden Erwartungen von Handel, Politik und 

Verbraucher besser gerecht werden.

Konsumgüterhersteller 

(Food) 250–999 Einkauf/Packaging

Für uns als Lebensmittelhersteller liegen die größten 

Herausforderungen vor allem darin, die neuen 

Verpackungsanforderungen mit den hohen Anforderungen an 

Produktsicherheit, Hygiene und Haltbarkeit in Einklang zu bringen. 

Verpackungen erfüllen im Food-Bereich eine zentrale Schutzfunktion, 

weshalb Materialumstellungen besonders sorgfältig geprüft werden 

müssen.

Eine weitere Herausforderung sehen wir in der Sicherstellung der 

Verfügbarkeit geeigneter recyclingfähiger oder recycelter Materialien in 

ausreichender Menge und konstanter Qualität. Gerade bei 

Lebensmittelverpackungen bestehen hohe regulatorische 

Anforderungen an den Einsatz von Rezyklaten.

Wir sehen Potenzial darin, gemeinsam mit Handel, Lieferanten und 

Recyclingwirtschaft neue Lösungen für recyclingfähige und 

materialeffiziente Verpackungen zu entwickeln. Einheitlichere europäische 

Vorgaben können dabei zu mehr Transparenz und Planungssicherheit 

führen.
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Kenntnis der Umwelteigenschaften
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Erhebung von Umweltkennzahlen
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Umstellung von Verpackungen
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Hemmnisse papierbasierter Verpackungen
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Bedeutung der Kommunikation
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Einfluss der Regulatorik auf Kommunikation
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Zusammenspiel mit Lieferanten
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Sensibilisierung von Lieferanten
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Zitate von Ausstellern der Messe Empack in Hamburg
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„PPWR, Empco und EUDR verursachen enorme Aufwände und zusätzliche Aufträge an Berater. Die Kosten müssen wir durch 
Personaleinsparungen an anderer Stelle auffangen.“

„Es ist noch so vieles unklar“

„Das mit den Konformitätserklärungen ist noch zu unklar, wir wissen nicht genau wie wir es rechtsicher machen können.“

„Im Zusammenspiel mit der Empco ist es ein sehr hoher Dokumentations- und Beweisaufwand.“

„Viele unserer Zulieferer wissen nicht, was sie uns an Dokumenten liefern sollen, damit wir unsere Konformitätserklärung 
überhaupt erstellen können.“

„Immer mehr Regelungen, die uns nur Aufwand verschaffen aber nicht wirklich sinnvoll sind.“

„Die PPWR ist grundsätzlich sinnvoll.“
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Kontakt

Martin Oldeland  Rainer Kant 
Stellvertretender Vorsitzender Senior Projektmanager

040 49 07 11 00

martin.oldeland@baumev.de rainer.kant@baumev.de  

www.baumev.de

app.baumev.de
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